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Fontanes Denfmal. Da, wo er am
liebjten weilte, im Berliner Tiergarten,
haben fie ihm ein Dentmal bhingejtellt;
fein Gtandbild, wie es ber Bilbhauer
NMayx Klein gejdaffen.

Als Spaziergianger jteht der Didyter
der MWanderbilder aus der NMart Branben-
burg und von den dreideutjden Kriegsidau-
plagen auf gerundetem Godel. Jwang-
los geht ber Didyter in den Tag hinein,
nadypentlid, aufmerfjam — ins Weite
blidend.

Man darf fid) diefes Denfjteins ebhr:
lid) freuen. Der Bildhauer Hat des Didy-
ters Perjonlidhfeit, [o wie ex fie darftellen
wollte, tief erfaht. Denn nidht nur pakt
biefer Fontane in bas frohlide Griin
des Tiergartens, jondern es vereinigt
das Dentmal ugleidh) mit gliidlid) getrof-
fenem Gtil, die beiden merfwiirdigen Ge-
genjige diejer grogen Didterperionlidhteit:
bie ihm eigene RQdjjigteit und joldbatijde
Straffheit. M. R K.

Wilhelm Tell von Friedrid) Sdiller.

Bolfsausgabe. Mit WVorgejdhidhte und
Erlduterungen von Dr. A Sdheiner.
Herausgegeben als Sdillergabe fiir bdie
jadfijden BVoltsjdulen von den [ieben-
biirgijden-jadfijdhen Hodjdiilern. Her-
mannftadt, Berlag von W. Krafjt. 40 Heller.

€s gibt viele ,Tell““Ausgaben. Kleine,
billige,augenmordende Drude,grope Pradht-
ausgaben. €s Hiege Mefjer nad) Solingen
tragen, |ie befannt ju madyen. Aber, eine,
bie obengenannte, witd bder Gdyweijer
mit Riihrung durdhblittern. Cr findet ein
RKartden bes heiligen Gaues, davor viele
,fabe” Anmerfungen. Die Kinder jenes
mojelfrantijden Helbenvdltdens am Fufge
der Karpathen brauden jolde. Sie haben
den grogen 2Abjtand zwijdhen MMundarten
und Sdriftjpraden u iiberwinden. Geit
Jahrhunderten jpridht ihr Bolf mit den
Rumdnen rumdnijd); jeit ein paar Jahr-
sehnten muf es jich mehr und mebhr jene
wildfrembe, wijfenjdhaftlich jo bebeutjame,
dem Wogidijden verwandte Sprade des
herrjdenden Stammes aud) nod) aneignen.
Aber das Sad)jenvolt ligt jid) die Wiibe
nidt verdriefen, das teure Gut der ererb-
ten deutjdhen Bildung bis aufs auperjte
ju Dbehaupten. €s will feinen eigenen
»2ell“ Haben. Das bhat einen gan be-
ftimmten Reiz: von dem Habsburgijdhen

offigiellen Katholizismus mit Nepomut-
denfmal und Generalen einjt beldjtigt,
heute Dden verfddrften Angriffen eines
Kultur marfierenden Herrvenvolfes aus-
gejest, fliidten die Sad)jen im Geijte an
Sdillers Hand an die Stitte weihevoller
Befreiung. Die alten Redyte ihres BVolfes
hat die Gejdhidhte ihnen genommen; den
,rell miijlen ihnen die WMagyaren laf-
et .. . !

Das Biidhlein Iniipjt zarte Bande
deutjher Kulturgemeinjdaft. I glaube,
mandem SdHweizer wird gerabe dieje an-
iprudslofe , Tell“-Ausgabe Freude madhen!

Dr. Otto Seidl

KRarl Borvomius Heinridh). Karl
Afentofers Fludht und Ju:
fludt. Berlag von WAlbert Langen,
Piinden.

€in anderes Bud), ,,RKarl Ajentofer,
die Gejdidte einer Jugend”, ift diejem
Roman vorausgegangen. Jd) fenne die-
jen erjten Band nidht; aber eines weih
ih: id) freue mich auf den Tag, der mir
Rarl Borromius Heinridhs erften Ro-
man bringen wird; denn mit der Cnt-
vedung bdicjes Namens DHaben fid) die
Qeute des ,Marz”“ ein BVerdienjt erwor-
ben.

Objdon eigentlid) die Fortjehung des
erften  Romans, bilden ,RKarl Wjen-
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fofers Fludht und Jufludht“ ein Bud
flir Ji) und jwar eines von jener Bii-
diern, die weit, weit, einem Markjtein
gleid), iiber bdie jeitgend)jijdhe Produf:
tion DHervorragen.

Worin die Bedeutung bdiefes eigen-
artigen Budes liegt? Vornehmlid) wohl
in ber riidfidtslojen Subjeftivitdt ber
Crzablung, die nidht Roman, jonbern
in jedem Gaf, in jedem Wort Crlebnis
ift. Und unter jolden Umftdnden neh-
men wir die |dledte Vehandlung, bdie
unjerem Sdmweijer Dialeft auf der einen
ober andern Geite juteil wird, gerne in
Kauf. Heinrid) ijt ein viel zu ehrlider
Menjd), als dap id) ihm bdieje fleine
Mifjetat verargen modte.

Wie jdon Dber Titel es vermuten
ldgt, it bies Bud) dem Reben in Heijem
Ringen abgetroft mworden. J[n Karl
Ajentofer finden wir den Typus des mo-
dernen jungen Mannes, des nad) Cr-
fenninis Gtrebenden, der die Gejelljdaft
und das Leben flieht, um (Hlieglid nad
einer Darten Sdulzeit ridhtige Jujludht
3u  finden.

Mit Vorliebe blieben bisher die mo-
dernen Crziehungsromane in den RKin-
derjabhren fteden. Hier endlid) tut einer
ven gefahrlichen Sdyritt iiber die Grenge
in bie Wiifte hinein, in bder ber junge
Mann, jtohnend, bem wunden Hirjd
gleid), und voller Qualen umberiret.

Dann und wann [daut, fnapp ange-
beutet, bas Bild einer Mutter in bies
Bud) hinein. Yud) diefe Geftalt 3ieht
mid) gum erjten Teil diefes Werfes Hin.

M. R. K.

Sonette Shatelpeares. Injelverlag
Leipzig.

Cine mneue, und, man fann mwohl
lagen, ausgejeidynete iibertragung Dber
Gonette durd) Cdbuard Saenger. Aud
von diejer Jubildumsausgabe mup, wie
von den meijten Publifationen des Injel:

verlages, das gejdmadvolle, pornehm ein-

fadje Gewand Dbejonders Hhervorgehoben
werden, in dem fie erjdienen ijt. Die
Groge dbes Dramatifers Shafejpeare Hat
ben Ruhm bdes Sonettendidyters verdun-
felt. Und dodh liegt in Dbdiejen Sonetten
eine Fiille poetijder RKraft, eine unge-
wibhnlide Sprad)funit, die namentlid) den
hingureigen vermogen, der die Sonette im
Originaltext zu lejen vermag. Cine iiber-
fragung von Gonetten gehort zu den
[dwierigjten Aufgaben, die |id) ein iiber-
feger jtellen fann. Unbd der iiberjeger tann
vollauf mit fid) jufrieden jein, wenn es
ithm gelang, den Dujt und bden Sdymelj
bes Originals in Jeinen iiberfragungen
aud) nureinigermacpen fejtaubalten. Cdouard
Saenger bdarf dies, glaube id), von fidh
behaupten,

Cduard Morites ,Das Hupelmann:
lein“ und anbere Mdrden Haben durd
ben JInfelverlag gleidhfalls eine jehr ge-
[hmadoolle Neuausgabe erjahren. Z.

Selma Hartleben: ,Mei Cridh)”. Aus
Otto Cridhs RLeben. Werlag S. Fijder,
Berlin.

Bon Otto Crid) Hartleben tragen wir
alle in uns ein jo wunberjdines Bild,
bap wir immer wieder gern von ihm
jpreden DHoren. Dennod) bleibt ju be-
fiirdhten, dap jolde Publifationen wie
diefe das Bild gerftoren fonnen. BVieles
tlingt redht Hiibjd) von Mund zu Mund,
von Hery ju Herz. AUber bdie Druder:
jdwdrge nimmt diejen Reiz. Wir wij-
fen: Hartleben war dburdaus naiv, leidht-
finnig, giitig und uniiberlegt. RLefen wir
aber bdbie Wufeidnungen jeiner Frau,
welde all das beweifen jollen, jo erjdei-
nen uns, jo liebenswiitdig einige ber
Crzahlungen wie ,Der Aluminium-
jdliifjel” und ,,Qore” aud) find, alle als
Ganges betradytet dod) zu unbebeutend
fiir eine jolde Verdffentlidung. Es ijt
bisweilen geradezu der Idealismus eines
Gymnafiajten, der aus bdiefen Blittern
3u uns pridt. K. G. Wndr.

Fiir den JInhalt verantwortlid) der Herausgeber: Frang Otto SHmid. Alle
Jujendungen [ind unperionlid an die Sdhriftleitung der BVerner Rundjdhau in
Bern ju jenden. Der Naddrud eingelner Originalartifel ift nur unter genauer

Quellenangabe geftattet. — Drud und Verlag von Dr. Gujtay Grunay in

ern.

608



	Bücherschau

